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Einſchraͤnzung des Güterverkehrs 
an Sonn- und Feiertagen. 

i die Einſchränkung des“ Eiſenbahn⸗ 
Gllewertehrs an el; und Feiertagen bisher 
nur aus Mückſicht auf die Sonntagsruhe und bie 
Dienftdefreiung des Eiſenbahnperſonals Zangejtreb 
wurde und daher ungeachtet vielſeitiger Be⸗ 
mühungen nur von geringem Erfolge begleitet 
war, bat die durch die ungünſtige Finanzlage ge⸗ 
botene weitere Einſchränkung der Ausgaben dazu 
eführt, dieſe Frage auch vom ökonomiſchen 
Standpunkte aus zu prüfen. Sind auch die Er⸗ 
gebniſſe des ſeitens des Herrn Eiſenbahnminiſters 
beſtellten „Kommiſſion zur Feſtſtellung der Vor⸗ 
bedingungen für eine weitere Ausdehnung der 
Sonntagsruhe im Güterverkehr“ noch nicht ver⸗ 
öffentlicht, ſo deutet doch die in einzelnen Direk⸗ 
tionsbezirken bereits begonnene weitere Einſtel⸗ 
lung von Güterzügen an den Sonntagen darauf 
hin, daß gegenüber den großen Vortheilen für 
das Perſonal und für die Verminderung der Be⸗ 
triebsausgaben die ſonſtigen Bedenken nicht mehr 
in vollem Umfange aufrecht erhalten werden. 
Ein Hauptbedenken — der in den letzten Jahren 
ſo oft herrſchende Wagenmangel, der wegen der 
Nothwendigkeit der Beſchleunigung des Wagen⸗ 
umlaufs dazu zwang, auch an den Sonu- und 
Feiertagen den größten Theil der Güterzüge ver⸗ 
kehren zu laſſen — ſcheint in Folge der durch 
Neubeſchaffungen und durch die Erhöhung der 
Tragfähigkeit vermehrten Leiſtungsfähigkeit des 
Güterwagenparks, ſowie in Folge der Abnahme 
des Güterverkehrs für die nächſte Zeit geſchwun⸗ 
den zu fein. Es bleibt daher nur ein anderes 
auptbedenken übrig: in wie weit nämlich die 
ahnhofsanlagen Raum zur Aufſtellung derje⸗ 
nigen Laſtzüge bieten werden, die gegenwärtig 
die Sonn⸗ und Feiertage rollend auf der freien 
Strecke verbringen, und dieſes Bedenken dürfte 
allerdings für die weiteren Maßnahmen von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſein. f 

Wenn wir übrigens von der Einſchränkung 
des Güterverkehrs ſprechen, ſo haben wir dabei 
in erſter Reihe den Kohlenverkeyr im Auge, der 
fa in den induſtriellen Bezirken faſt / des Ge⸗ 
ſammtverkehrs beträgt und an den Sonn⸗ und 
Feiertagen vollſtändig ruhen kann, da an dieſen 
Tagen weder Koylen auf den Gruben gefördert, 
noch mit Kohlen beladene Wagen entladen werden. 
Es fällt ſomit an jedem Sonn- und Feiertage 
das Transportquantum eines Tages aus, und da 
dies in keiner Weiſe erſetzt werden kann, ſo iſt 
die natürliche Folge davon, daß die Kohleuzüge 
wegen mangelhafter Belaſtung ausfallen konnen. 
Dieſen Verhältuiſſen Rechnung tragend, werden 
an den Sonntagen auf den engliſchen Bahnen 
nur etwa 12 Prozent, auf den ſchottiſchen 
ey, ſogar nur 6 Prozent der Güterzüge be⸗ 
ordert. 

Was den übrigen Güterverkehr außer Kohlen 
und Maſſengütern betrifft, ſo hat zwar die vor⸗ 

enannte Kommiſſion ebenfalls die ea zu prü⸗ 
en, wie ſich bei Durchführung der geplanten 
Maßregel der internationale Güterverkehr geſtal⸗ 
ten würde; wir glauben jedoch, da wach en 
bisherigen Erfahrungen ohne e Schä⸗ 
digung des Handels und der internationalen Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen der Einſchränkung dieſes Ver⸗ 
fehrs an den Sonn- und Feiertagen nicht eher 
näher getreten werden kann, bis eine ſchleunigere 
Verladung und Beförderung der Güterſchuppen⸗ 
Güter, wenigſtens auf den größeren Stationen 
und Hauptlinien, eingeführt ſein wird. Während 
der engliſche Geſchäftsmann in London, Liverpool, 
Mancheſter yud anderen großen Städten die Ger 
wißyeit hat, daß die am Nachmittag auf dem 
Güterſchuppen aufgegebenen Güter noch an dem⸗ 
ſelben Abend verladen und während der Nacht 
mit der Geſchwindigkeit unſerer Eilgüterzüge auf 
Entfernungen von 400 Kilometer und darüber 
befördert werden und am nächſten Tage zur Ent⸗ 
ladung kommen, findet eine lern Beförderungs⸗ 
weiſe nur bei unſeren Eilgütern auf den größe⸗ 
ren Stationen und Hauptverkehrslinien ſtatk. 

Abgeſehen von Eilgütern iſt dagegen auf un⸗ 
ſeren Bahnen nicht die geringſte Gewißheit vor⸗ 
handen, ob die am Nachmittage, auf dem Güter, 
een Güter noch an dem Tage 
zur Gerladun! und Beförderung kommen, und 


hat 


gen. 


noch weniger läßt ſich innerhalb der Grenzen der Stufe zu ſtellen find, 3) daß 


ſehr langen Lieferzeiten berechnen, mit welchem 
Zuge das Gut auf der Empfangeſtatjon eintreffen 
oder wann es abgeliefert werden wird. Dieſe 
an ſich ſchon ſangſame und ungewiſſe Güterbeför⸗ 
derung würde ſich aber noch erheblich el ger 
geitalten, wenn in der Beförderung der über den 
Güterſchuppen gehenden Güter, insbeſondere der 
Kaufmanns güter, eine Unterbrechung an den 
Sonn- und Felertagen ſtattfände. 


ſo viel A tatt, als nöthig iſt, den Annahme 
latſeriichen Wen ie dag andere Geleiſe zu aus, daß be 


— Die Geburtsftätte der im hohen Aalen die in unſeren 


alter dahingeſchiedenen G ogin⸗ 
f er wohler, 


kronpriuzliche Palais. De die hohe Frau wanderungsgeſetzes zur Sprache und beantragten 


i i ’ u Kamerun im 
bie Geburt, e Nadeln 175 den Nuiſchen Faktoreien verlängert werde, was 


Stettiner Zeitung. 


Fürſten Bismarck hat, wie der „ 
Bochum geſchrieben wird, Redakteur 
angeſtellt wegen der Behauptung, Fusangel habe K N 
vom Auslande Geld angenommen, um die Indu- Jahr 
Wie man ſich erinnern wird, 


neu ernannt wird. 

— Es liegt jetzt die Nachweiſung der zur 
ieſe Aeußerung am 31. Auſchreibung gelaugten Einnahmen an Zöllen 
utation ge- und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie 
ſo bemerkt anderer Einnahmen des deutſchen Reiches für das 
“, unterfteht Fürſt Bismarck ganze Finanzjahr 1891—92 vor. 
erichtsbarkeit, und muß für Klagen die Zölle rund 404 ¼ Millionen 1 
en in Folge ſeines hohen militäri⸗ 16 Millionen Mark mehr als im Vorfahre er⸗ 
chen Ranges der Gerichtshof jedesmal durch bes 
Mer Kabinetsordre des Königs erſt gebildet 


ſtrie zu ruiniren. 
sicht Bismarck d 
März gegenüber der Bochumer Dep 
thau. heren Entſcheidungen, 
dazu die „Freiſ. Zig. 
der Militär 
gegen denſel 


Daber ſ. 


Die Maiſchbottiſch⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer hat bei einem Ertrage von 


Sache geſpannt ſein. N g 
u Ber eden alrath hielt geitern, am Frei- 21 Millionen eine Steigerung von 2½ Millionen 


die ſchwerſten Verbrechen m 


werden ſollen; 2) daß auch 


getrie 
damit 


Deutſchland. 5 Stämme als Nichteingevorene betrachtet werden 


unter Aufbietung 


, e vertraulichen ala erhalten, den franzöjiichen 
Epiſkopat zur Beſeit 


tafel fand für ihr beut 11 9 ere 
afel fand für utiges erſtes Wohlthätigleits⸗ 
Konzert im dichteſtgefüllten Dufitoereinsfaat einen 
großen Erfolg und eine ungewöhnlich warme, 
gaſtfreundliche Aufnahme. Mehrere Chöre mußten 
wiederholt werden und em ſchmeichelhafter Hym⸗ 
nus auf Wien wurde lebhaft akklamirt. 


lülrgbs in de 1 
I une iehließliche Zugabe des „Deutichen diedes“ ver⸗ 


G. 


Sti 
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aale. 


ien, 22. April. Offiziöbs wird die Nach» 
richt der „Wiener Deutſchen Zeitung“, Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi werde in der nächſten 
Woche in Karlsruhe den Beſuch Kalnoky's em⸗ 


pfangen, dementirt. 


wurde. 


Staatsnoten bleiben bis zu ihrer thatjächlichen 


vollnotig. Der Umlauf, bis wohin auch die 
Bank zur Einlöſung der Noten in Gold nicht 
verpflichtet iſt, beträgt 50-60 Millionen Gul⸗ 
den. Die Staatsnoten dürften in Staatskaſſen⸗ 


„ſcheine umgetauſcht werden, 


Wien, 22, April. Der Kaiſer empfing 
heute den ungariſchen Fürſtprimas Vaszary nach 
ſeiner Rückkehr aus Rom, um deſſen Bericht 
über feine Unterredung mit dem Papſt entgegen⸗ 
zunehmen. Wie verlautet, erg9ielt Vaszary in 
Uebereinſtimmung mit ſeiner eigenen Anſchauung 
die Weiſung, nicht nur in der ungariſchen Weg⸗ 
taufenfrage, ſondern in allen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Staac und Kirche mit großer 
Mäßigung 21 Wg 

Peſt, 21. April. Beide Finanzminiſter wer⸗ 


deu die Währungsvorlagen Anfangs Mai in den ſogenannten „Manöver“ 
Parlamenten einbringen und ihren ganzen Einfluß 
für deren ſchnellſte parlamentariſche Behandlung 
einſetzen. Die Frage der Goldbeſchaffung wird 


Der ungariſche Finanzminiſter verbindet mit ihr 


die Umwandlung ſämmtlicher fünfprozentiger 


Staatsſchuldſcheine, deren Geſammtbetrag ſich auf 


„451 Millionen beläuft. 


Peſt, 22. April. Miniſterpräſident Sza⸗ 


1 pary und der kroatiſche Miniſter Joſippovich 
gehen morgen nach Wien zur Enthüllung des 
Radetzky⸗Denkmals. 


Frank reich. 


Paris, 20. April. Die Regierung kann in M 
Betreff Dahomeys zu keinem Entſchluſſe kommen. 
An einem Tage iſt fie kriegeriſch und läßt ſtarke 
Truppenſendungen nach der Sklavenküſte ankün⸗ 
digen, am nächſten verraucht ihre Thatenluſt 
wieder und ſie läßt ihre eigenen Mittheilungen 
berichtigen. Die Ereigniſſe kehren ſich aber an 
dieſen Wechſel der Stimmungen nicht und gehen 
Die letzte Allarmirung ihren Gang. Behanzin, der entſchieden ein Fort⸗ 


kungskreiſes durch Avancement eutſchädigt. Lebon 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


aulaßte eine ſtürmiſche Demonſtration. Der 
Wiener Bürgermeiſter Prix und der deutſche 
Botſchafter Prinz Reuß wehnten dem Konzert 
bei, letzterer beglückwünſchte den Vereinsvor⸗ 
ſtand, dem ein großer Lorbeerkranz überreicht wor⸗ 
den war. An das Konzert ſchloß ſich eine ge⸗ 
et Vereinigung im kleinen Muſik⸗ 
verein 


Wien, 22. April. (W. T. B.) Der 
Kaiſer empfing Vormittags den hier weilenden 
Kommandeur des preußiſchen Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments, Oberſt von Unrub, 
in beſonderer Audienz, welcher ſpäter mit dem 
Oberſtlieutenant v. Deines zum Diner zugezogen 


Wien, 22. April. Ueber die geſtern wieder 
aufgenommenen Währungsberathungen wird offi⸗ 
ziös mitgetheilt, daß das Münzgeſetz beſtimmt 
Anfangs Mai gleichzeitig den beiderſeitigen Par⸗ 
(amenten zugehen und „Geſetz über die Einfüh⸗ 
rung der Kronenwährung“ betitelt fein wird. 
Als Werthverhältniz iſt die Höhe von zwei 
Franks 10 Centimes als unabänderlich feſiſtebend 
zu betrachten. Für die eingezogenen Staatsnoten 
wird ſtets ausgeprägtes Gold in den Verkehr ge⸗ 
bracht. Außerdem gelangen mindeſtens 100 Mil⸗ 
lionen Kronenmünzen gleich 50 Millionen; Silber 
in Umlauf. Ueberdies behalten 150 Millionen 
Guldenſtücke bis zur ſpäteren Umprägung zu 
bracht, bat die Tabaksſteuer 11¼ Millionen oder Doppelkronen geſetzliche Zahlkraft 
eine halbe Million Mark weniger betragen, iſt ſchatz der Notenbank wird anſtatt biefer Silber⸗ 
werden. Da König Wilhelm I. den Erlaß ſolcher die Verbrauchs ⸗Abgabe don Zucker um eine mün 
Kabinetsordres ablehnte, jo konnte Herr v. Dieſt⸗ Million, nämlich auf 55 ¼ Millionen Mark ger 

3. eine Verleumdungsllage gegen den ſtiegen, hat die Zuckermaterlalſteuer blos 6½ Staa i 
damaligen Reichskanzler nicht zum Austrag brin⸗ Millionen Mark oder 10 Millienen Mart weni⸗ Einziehung und Aufnahme der Baarzahlungen 
an darf auf den jetzigen Ausgang der ger gebracht. 


Der Melall⸗ 


zen, ſoweit fie in den Verkehr gelangen, eine 
eutiprechende Menge Gold ausweiſen. Die 


den Kavallerie ⸗Megiment zwei Schwadrons flir 
die Errichtung eines neuen Regiments in der 
äußerſten Bretagne genommen wurden, fo daß 


noch 40 ungerittene Remonten beſitzt. 


Italien. 


Nom, 22. April. (W. T. B.) Die inter⸗ 
nationale Konferenz der Vereine dom Rothen 
Kreuz nahm in ihrer heutigen Sitzung eine Ta⸗ 
gesordnung an, durch welche die Signatarmächte 
der Genfer Konvention aufgefordert werden, die 
Wohlthaten der letzteren, ſoweit es thunlich ſet, 
auf den Seekrieg auszudehnen. 

Rom, 22. April. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ hat König Hum⸗ 
bert heute die Demiſſion des Finanzminiſters Co⸗ 
lombo angenommen und den Schatzminiſter Luz⸗ 
zatti einſtweilen mit der Verwaltung des Finanz⸗ 
reſſorts beauftragt. Alle übrigen Miniſter ver⸗ 
bleiben auf ihren Poſten. 


Schweden und Norwegen. 

Gothenburg, 21. April. In Schweden 
at ſich der Ausſatz bisher nur im nordweſilichen 
beil des Landes (längs des Bottiſchen Meer- 
buſens) gezeigt, im ſüdlichen und ſüdweſtlichen 
Theil des Reiches hat man, wenigſtens in dieſem 
Jahrhundert, nichts von demſelben gewußt. Um 
jo größeres Aufſehen hat es erregt, daß neuer ⸗ 
dings an der Kattegatsküſte zwei ausgeprägte 
Fälle von Ausſatz konſtatirt find. Die beiden 


ſammlung von Berufägenofjen vorgeführt worden. 
Es handelt ſich in beiden Fällen um die ſoge⸗ 
nannte auäſthetiſche Knotenform, welche 18 Jahre 
andauert, uud faſt ausnahmslos mit dem Tode 
endet. In Norwegen giebt es bekanntlich gegen⸗ 
wärtig noch ganze Diſtrikte, wo gegen 2 Prozent 
der Bevölkerung vom Ausſatz befallen ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. April. Die Oſterfeiertage 
zeichnen ſich gewöhnlich in England durch aus⸗ 
nehmend ſcharfe Witterung aus, heuer aber fin 
wir ganz beſonders heimgeſucht worden und ſo 
mancher unternehmende Feiertagsluſtige hat jetzt 
ſchwer zu leiden. Trotz des heute eingelretenen 


Sommerwetters iſt ganz London daher verſchnupft. 
Seit Menſchengedenken iſt die erſte Hälfte des 


April nicht ſo warm ausgefallen, umſomehr 
wurde der jähe Wechſel empfunden, namentlich 
von den armen Freiwilligen, welche zum Theil 
ſogar Zeltlager bezogen hatten, um während der 
Feiertage ein bischen Piff, Paff zu ſpielen. Die 


eines, an drei verſchiedenen Punkten gelandeten 
Feindes auf London darſtellen; die Aufgabe der 


5 | Vertheidiger beſtand jeloitverftändlich darin, die 
von beiden Finanzminiſtern getrennt behandelt. drei feindlichen Kolonnen getrennt zu halten und 


womöglich aufzureiben. Es verlohnt nicht der 
Mühe, die „Idee“ weiter zu erfolgen, indem die 
Ausführung auf ein ander Mal verſchoben wer⸗ 
den mußte. Ueber Nacht hatte ſich ein naſeweiſen 


terrain unpäßlich gemacht. Der Schnee lag in 
manchen Theilen fußtief und die Telegraphen⸗ 
leitung war an der age Süptüfte entlang 
unterbrochen. Die „Man ver“ mußten daher 


vorläufig eingeſtellt werden und erſt am Montag 
orgen konnte man wieder „Fühlung“ nehmen. 
Dann aber gings les; auf allen en zu⸗ 


gleich entbrannte der Kampf — eln Weltkampf, 
„welche Seite am ſchnellſten die Munition ver⸗ 
knallen könnte“. Die Entſcheidung iſt zur Stunde 
noch nicht bekannt, da die Unparteiiſchen noch 
immer mit den Bruchtheilen der geradezu fabel⸗ 
haften Leiſtungen zu thun haben. Genng an 


was geſchadet.“ u 
Urkomiſch iſt die Art und Weiſe, wie Kom⸗ 


mitunter dazu gehört, um die e zu er⸗ 
wirken. Eine Abtheilung Scharfſchützen feuerte 
luſtig in der Richtung, wo der Feind vermuthet 
wurde, aber nicht ſichtbar war, wobei die wacke 
ren Jäger überdies ihre berittene Infanterie, die 
unmittelbar vor ihnen das Terrain reko gr 


dem General zu weit. Er galoppirte heran und 
kommandirte in höchſteigener Perſon: Feuer ein⸗ 


Getöſe der Schlacht hörbar zu machen. Nun 
wurde ein Adjutant nach dem zurückgebliebenen 
Horniſten geſchickt und, als dieſer erſchien, 


1 


das Grenzregiment zur Zeit in jeder Schwadron | 


von dieſer Seuche befallenen Berfonen ſind vom 
einem hieſigeu angeſehenen Arzte einer Ver⸗ 


ſollten den Vormarſch 4 


Blizzard eingefunden und das ganze Operations? 


mandos ertheilt werden, und welcher Aufwand 


in Grund und Boden ſchoſſen. Das ging ſeibſt 


ſtellen, ohne aber im Stande zu ſein, ſich im 


Wichtigleit, als ſie beweiſt, was für vorzügliches N 


auf eigene Koſten (der Zuſchuß aus der Armee⸗ 
kaſſe war ganz unzureichend) den, eben überſtan⸗ 
denen, Strapazen unterzogen haben — ein Regi⸗ 
ment, das London Schottiſche, ſogar ohne Hoſen, 
dann wird man gerne zugeſtehen, daß etwas 
Aehnliches in einem andern Lande nicht vorkom⸗ 
men könnte, und obgleich es mit der Disziplin 
vielleicht nicht ſo ſtreng genommen wird, wie in 
der deutſchen Armee, ſo iſt immerhin genug 
davon vorhanden, um den Freiwilligen einen mit⸗ 
unter recht unfreiwilligen Zwang aufzuerlegen. 
Jedenfalls find es durchſchnitllich ſchmucke, durch⸗ 
aus taugliche Burſchen, welche durch ihr Aeußeres 
ſchon ſowohl wie durch die ganze Haltung ſehr 
günſtig gegen die aktive Linie abſtechen. 


Rußland. 

g Petersburg, 19. April. Ueber das von 
Seiten des Landſchaftsamts des Kreiſes Lukojanow, 
Gouvernement Niſchni⸗Nowgorod, an die Regie⸗ 
rung geſtellte Verlangen, ſie möge den Zeitungen 
verbieten, über die Thätigkeit des Landſchafts⸗ 
amts in Sachen der Volksverpflegung Mitthei⸗ 
lungen zu bringen, wurde bereits berichtet, eben⸗ 
ſo über die allgemeine Entrüſtung, welche hier 

dieſes Anfinnen hervorgerufen hat. Der that⸗ 
krüftige Gouverneur von Niſchni⸗Nowgorod, Ge⸗ 
neral Baranow, hat ſich nun perſönlich nach 
Lukojanow begeben, um ſich an Ort und Stelle 
von der Richtigkeit der Zeitungsmeldungen zu 
überzeugen, gleichzeitig begab ſich dorthin auch 
der Volksmann Wladimir Korolenko, und die 
Erfahrungen, welche dieſe Herren dort geſammelt 
aben, ſind wahrhaft haarſträubender Natur. 
as Syſtem, nach welchem der dortige Semski 
Natſchalnik zu verfahren pflegte, beſtand einfach 
darin, daß er auf die jedesmalige höberen Orts 
erfolgte Anweiſung, an die nothleidenden Bauern 
mehr Lebensmittel zu vertheilen, von letztern 
immer weniger verabfolgte, ſo daß er ſchließlich 
dazu kam, daß nur ſechs Pfund Mehl auf den 
Monat und Kopf der hungernden Bauern verabfolgt 
wurde. Es hat ſich ferner herausgeſtellt, daß mit 
der Verabreichung dieſer kärglichen Lebensmittel 
überhaupt erſt im Januar begonnen wurde, wäh⸗ 
rend die Bauern den Herbſt und die erſte Hälfte 
des Winters hindurch ihrer Noth hülflos über⸗ 
laſſen wurden, obwohl reichliche Mittel überſandt 
waren. Im Februar begann alsdann die ſtufen⸗ 
weiſe Verminderung der verabfolgten Lebensmittel, 
obne daß irgend ein triftiger Grund hierfür vor⸗ 
lag. Dieſe Mißſtände konnten im Kreiſe Luko⸗ 
janow, trotz aller Ermahnungen der ruſſiſchen 
Blätter, den ganzen Winter über beſtehen, um 
erſt jetzt amtlich feſtgeſtellt zu werden. Es wird 
gleichzeitig erſichtlich, daß die dortigen Ortsbe⸗ 
hörden gute Gründe hatten, die Regierung anzu⸗ 
eben, ſie möchte den Zeitungen den Mund 
(sie en. Wäre die Regierung auf dieſen Vor⸗ 
chlag eingegangen, ſo hätte man von den Vor⸗ 
gängen in 2 — nichts erfahren, wie in zahl⸗ 
reichen anderen Fällen, in welchen die Regierung 
einem ſolchen Verlangen nach Zenſur ſtattzugeben 


pflegt. 
Afrika. 

Der Afrikareiſende Oskar Borchert hat, wie 
er der „Tgl. Rundſch.“ aus Nami vom 12. März 
ſchreibt, am 28. Februar Bagamoyo mit feiner 
großen Expedition verlaſſen, um nach dem Vik⸗ 
toria-Nyanza zu marſchiren. Um einen Verſuch 

zu machen, ob ſich am See das Pferd wohl hält 
und leben kann, hatte er vier Hengſte in Aden 
ankaufen laſſen, theilweiſe Somalipferde, welche 
an Strapazen und Entbehrungen jeder Art ge 
wöhnt find, daneben auch ein edleres arabiſches 
Pferd. Am Tage des Abmarſches war ein Fluß 
x u paſſiren, in welchem ſehr viele Krokodile find. 
as Borchert befand ſich ſelbſt in dem Kahn, 
7 hinter welchem ein Reitpferd, mit welchem er 
bis dabin geritten war, angebunden war. Um 
die Krokodile zu verſcheuchen, wurde neben dem 
Pferde ins Waſſer geſchoſſen, trotzdem griff ein 
ſehr großes Krokodil das Pferd an, riß demſelben 
beim erſten Biß ein großes Stück aus der Hüfte 
und würde, wenn nicht Herr B. das Thier durch 
zwei Kopfſchüſſe getödtet hätte, den Hengſt ganz 
Nach haben. Etwa 20 Minuten weiter wurde 
Nachts im Lager von einem Somaliſoldaten auf 
einen Löwen, welcher die bei der Expedition be⸗ 
findlichen Kameele oder Eſel wohl zerreißen 
wollte, geſchoſſen. Einen Tag zuvor war ein 
Neger dicht bei Bagamoyo aus einer Hütte her⸗ 
ausgeholt, vom Löwen ien und ebenſo geſtern 
noch am hellen Tage in Nkami ein armer Neger, 
welcher Feldarbeit verrichtete, von einem Löwen 
genommen und aufgefreſſen. 


Stettiner Nachrichten. 
Etettin, 23. April. Heute Nacht rückte 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Berlinerſtraße 
72 aus. Das dem Gaſtwirth Blieſener gehörige 
Vorderhaus iſt gänzlich niedergebrannt, während 
das Hinterhaus, ſowie die Stallungen, welche 
ebenfalls ſchon vom Feuer ergriffen waren, Dank 
dem Eingreifen der Feuerwerhr, noch rechtzeitig 
erettet wurden. 30 Hühner ſind durch den 

auch erſtickt, während das andere Vieh gerettet 
wurde. Erſt gegen 9 Uhr Vormittags kehrte die 
Feuerwehr wieder zurück. he 
* In der vorletzten Nacht ift bei der Firma 
Jakobi und Morſch in der großen Oderſtraße 17 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die 
Diebe haben von dem auf dem Hof belegenen 
Balkon aus, welcher von dem Flur des Vorder⸗ 
bhbauſes zugänglich iſt, eine Fenſterſcheibe einge⸗ 
drückt, dann eine der hölzernen Latten, welche 
5 von innen vor dem Fenſter angebracht war, los⸗ 
eriſſen und nunmehr den Fenſterknebel zurückge⸗ 
choben, um auf dieſe Weiſe durchs Fenſter in 
das Geſchäftslokal zu gelangen. Geſtohlen wur⸗ 
den ca. 2 Dutzend Haarbeſen und ca. 2 Dutzend 
hölzerne Küchenſalzfeſſer im Geſammtwerthe von 
etwa 30 Mark. Die Diebe, von denen bis jetzt 
jede Spur fehlt, haben durchs Fenſter wieder 
ihren ya angetreten. 

* Die Rotzkrankheit unter den Pfer⸗ 
den des Kaufmanns Strüwing iſt nunmehr er⸗ 
loſchen und die angeordneten Sperrmaßregeln 
find aufgehoben. 

— Die Stettiner Zentralballen 
ſtehen jetzt wieder unter dem Zeichen des Ringlampfes 
und zwar iſt es jetzt der Champion⸗Ringer 
Bazola, welcher die ſtärkſten Männer zum 
riechiſch⸗römiſchen Ringkampf 
isher ftet3 ſiegreich aus den Kämpfen heraus⸗ 
gegangen iſt. Daneben bietet das Programm 

noch ganz vorzügliche weitere Nummern. Von 
den neu engagirten Kräften erregt beſonders 
Mr. Nelſon durch ſeine erſtaunlichen Kautſchuk⸗ 
Produktionen Aufſehen. Die „ſingende Luftfee“ 
erntet fortgeſetzt den lebhafteſten Beifall, welcher 
auch den übrigen Spezialitäten allabendlich zu 
Theil wird. Am Sonntag Abend findet großer 
Doppel⸗Ringkampf ftatt. 
er Der „Bezirks⸗Verein vor dem Berliner 
Thor“ giebt am Montag, den 25. d. Mts., ſeinen 
Mitgliedern — diesmal auch deren Damen und 
übrigen Angehörigen — Gelegenheit, einen inter⸗ 
ejfanten Vortrag zu hören. Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Ulich, der Vorſitzende des hieſigen Rieſen⸗ 
ebirgsvereins, wird über das Rieſengebirge 
prechen und daſſelbe in einer Reihe von Bildern 
mit Hülfe eines Skioptikon vorführen. 


ee und 2½ Millionen Mark betragen. 


— Mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten it in 
Charlottendurg bei Berlin ein Inſtitut zur Aus⸗ 
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern in's Leben ge⸗ 
treten. 
ihrer Ausbildung ſoweit zu fördern, daß dieſelben 
befähigt find, als Vorſteher von Lehrſchmieden zu 
wirken. Die Lehrzeit dauert vier Monate. Zu 
dem Unterrichte, welcher unentgeltlich iſt, werden 
nur Schmiede zugelaſſeu, welche die Prüfung als 
Schmiedemeiſter, ſowie die durch das Geſetz vom 
18. Juni 1884 angeordnete Prüfung mindeſtens 
mit dem Prädikate „gut“ beſtanden haben. Außer 
dem theoretiſchen Unterrichte erhalten dieſelben 
Unterweiſungen im praktiſchen und theoretiſchen 
Lehr » Vortrag. Nach Ablauf des Kurſus wird 
vor einer von dem Herrn Miniſter genebmigten 
Kommiſſion ein Examen abgelegt, auf Grund deſſen 
der Herr Miniſter den zuſtändigen königlichen 
Regierungen Mittheilungen über die erworbenen 
Qualifikationen zugehen laſſen wird. Der nächſte 
Kurſus beginnt am 1. Mai 1892. Anmeldungen 
nimmt außer dem Haupt⸗Direktorium des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für die Mark 
Brandenburg und die Niederlauſitz zu Berlin 
NW., Spenerſtraße 33, der Direktor des Inſtituts, 
Oberroßarzt a. D. Brandt zu Charlottenburg, 
Spreeſiraße 42, entgegen, welcher auch auf ein⸗ 
gehende Anfragen Auskunft ertheilt. 

— In Stargard erſchoß ſich geſtern Morgen 
der Bizefeldwebel Uecker vom kolbergiſchen Gren. 
Reg. Die Kugel drang in den Kopf und hatte 
den ſofortigen Tod zur Folge. 


hängende Reihe von Feiertagen aus, um ſich 
„allmälig“ das Leben zu nehmen; ein Selbſt⸗ 
mörder kauft keinen falſchen Bart; ein Selbſt⸗ 
mörder pflegt auch nicht in einer Touriſtenjoppe die 


— gen 300-350. Stroh 323. 


Iftartoffeln 70-84. Grbſen —,— 


Berlin, 23. April. Weizen per April⸗ 


Dieſes Inſtitut bezweckt, Hufſchmiede in Bahn zu beſteigen, wie Jäger es am Freitag Mai 191,00 bis 190,50 Mark, per Mai⸗Jun 


gethan hat; er ſprach =. einen Bekannten 189,00 Mark, per Juni⸗Juli 188,00 Mark. 


auf dem Hauptbahnhof zwiſchen 4 und 5 Uhr 


Roggen per April⸗Mai 197,25 bis 197,50 


mit der Frage nach dem Befinden an, und er⸗ Mark, per Mai⸗Juni 190,00 Mark, per Juni⸗ 


widerte an die Gegenfrage: Wohin? „In den Juli 184,50 


Odenwald.“ Derartig verfährt Jemand, der 
eher das We te ſucht, um ſich und fein Geld 
in irgend einem intereſſanten Lande in Sicher⸗ 
beit zu bringen, wo noch kein Auslieferungsver⸗ 
fahren den Defraudanten beunruhigt. Räthſel⸗ 


unterſchlagen. Selbſt wenn ſeine Haushaltung 
nicht ſo einſach geweſen ſein ſollte, wie ſie es 
thatſächlich 7 ſein ſchien, könnte dieſer Aufwand 
die unterſchlagenen Beträge unmöglich verſchlun⸗ 
en haben. Auch die früher von Jäger an jedem 
reitag im Sommer unternommenen Taunus⸗ 
ausflüge, die noch anderen Anziehungspunkten, als 
den bloßen Gebirgsſchönheiten gegolten haben ſol⸗ 
len, find nicht koſtſpielig genug geweſen, um feine 
Anſprüche in die Millionen zu ſteigern. Völlig 
dunkel iſt es im Angenblick noch durch wen Jä⸗ 
ger ſpekulirt hat. Der Name einer Bankfirma, 
der genannt wird, iſt ein allzu wohlangeſehener, 
als daß man dieſer Firma die Naivetät zutrauen 
dürfte, einem Bankangeſtellten Geſchäfte von dem 
Umfange und der Tragweite zu vermitteln, wie 
die Jäger'ſchen Spekulationen, nach den Ver⸗ 
luſten bemeſſen, es geweſen ſein müſſen. Er 


— Eduard Strauß hat ſich entſchloſſen, trotz ſelbſt gab in ſeinem an den Chef des Hauſes ge⸗ 


lende ausländiſcher Anerbietungen in dieſem 
Frühjahr und Sommer mit feiner Kapelle aus 
Wien wieder eine große Tournee zu unternehmen. 
Wie wir hören, haben die Verhandlungen wegen 
einiger Konzerte von Eduard Strauß mit ſeiner ge⸗ 
iener Kapelle zu einem günſtigen Re⸗ 
ſultat geführt. Die Konzerte finden Mitte Mai cr. 
im Konzerthaus⸗Garten ſtatt. Das Orcheſter, 
welches Eduard Strauß begleitet, wurde im 
Jahre 1823 von Johann Strauß dem älteren ge⸗ 
gründet und bis 1849 von ihm geleitet. Ihm 
folgte ſein älteſter Sohn, der berühmte Komponiſt 
der „Fledermaus“, „Des luſtigen Kriegs“ ꝛc. 
Johann Strauß, der bis 1862 au der Spitze 
dieſer Organiſation verblieb, Joſef Strauß, der 
zweite Sohn, dirigirte von 1853 —1870. Seit 
1862 führte Eduard Strauß den Dirigentenftab, 
alſo nun bald 30 Jahre. Er allein hat die großen 
Kunſtreiſen mit dem Orcheſter unternommen und 
jo der Kapelle einen Weltruhm erworben. Die 
Zahl der bis jetzt erſchienenen Kompoſitionen der 
Familie Strauß beträgt 1375. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind. 
fleiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 130 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mart, Keule 1.30 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Sve ck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
10 bis 20 Pf. billiger 

— GPerſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Stettin.) Befördert oder verſetzt: die Ober⸗ 
Kontroll⸗Aſſiſtenten Capeller zu Bialla in gleicher 
Eigenſchaft nach Dölitz, Wittig zu Wongrowitz 
nach Nörenberg und Hammer zu Mk.⸗Friedland 
nach Stettin; die Ober⸗Kontroll⸗Aſſiſtenten Werner 
u Haynau, Wolff zu Marienwerder, Teßmer zu 

ütz, Ludwig zu Schöneck, Hippe a Schotten, 
Kehr zu Oſche als uptamts⸗Aſſiſtenten nach 
Stettin und Anter zu Schwetz nach Swinemünde; 
der Steuer⸗Aufſeher Stöhr in Stettin zum 
Steueramts⸗Aſſiſtenten in Gartz a. O.; die 
Steuer⸗Auſſeher Bahr zu Stargard, Schulz zu 
Baerwalde, Werner zu Bredow und Mahnke zu 
Fiddichow in gleicher Eigenſchaft nach Stettin, 
ſowie die Steuer⸗Aufſeher Struck zu Stettin und 
Matuczewski zu Anklam in gleicher Eigenſchaft 
nach Bredow. — Penſionirt ſind die Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten Knuth zu Stettin und Bening zu 
Swinemünde, ſowie der Steueramts⸗Aſſiſtent 
Alexander 1 Gartz a. O. und der Amtediener 
Waſſe zu Stettin. — Geſtorben iſt der Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Fock zu Stettin. — Neu angeſtellt 
iſt der Militär⸗Anwärter Habeck als Amtsdiener 
in Stettin. 
. TEL 

Aus den Provinzen. 

Anklam, 22. April. Für das laufende 
Etatsjahr ſind vier die Kommunalzuſchläge in 
folgender Weiſe feitgefegt: zur Einkommenſteuer 
100 Proz., Grundſteuer 75 Proz., Gebäudeſteuer 
50 Proz., Gewerbeſteuer 25 Proz. Das Ein⸗ 
kommen unter 300 ME, ſoll nicht beſteuert werden. 


ſammten 


waren 


Kunſt und Literatur. 

Berlin, 22. April. Der Magiſtrat beſchloß, 
zum Andenken Giacomo Meyerbeers an 
dem Haufe Pariſer Platz Nr. 6a auf Rechnung 
des laufenden Gemeindehaushalts eine bronzene 
Gedächtnißtafel anzubringen. Die Tafel ſoll die 
Inſchrift erhalten: 

Giacomo Meyerbeer 

wohnte hier 18481863. 
Seinem Gedäytniß 

die Stadt Berlin 1892. f 

Wegen Herftellung der Tafel wird mit der 
Aktienfirma Gladenbeck⸗ Berlin, Friedrichshagen, 
verhandelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Privattelegramm aus Görlitz 
meldet, daß dort geſtern (Freitag) früh eine 
Doppel⸗Hinrichtung durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg vollzogen worden iſt. 
Die Delinquenten, 5 Knoll und Wilhelm 
Heidrich, hatten in der Nacht zum 22. Dezember 
v. J. die Wittwe Buchelt in Leopoldshain ermor⸗ 
det und beranbt. 

— Die von dem Rothſchild'ſchen Haupt⸗ 
kaſſirer in Frankfurt a. M. unterſchlagenen 
Summen ſollen, ſoweit bis jetzt ermittelt iſt, 
Wie bereits 
mitgetheilt wurde, iſt auf die Ergreifung Rudolf 
Jägers eine Belohnung von 1000 Mark ausge⸗ 
ſetzt worden. In Frankfurt wurde Jäger zuletzt 
am Freitag geſehen und zwar im Augenblick 
ſeiner Abreiſe auf dem Hauptbahnhof; auf Be⸗ 
fragen erklärte er, er reife nach Bensheim. 
Tags zuvor fragte Jäger einen ihm bekannten 
Herrn, der 1 mit dem Verleihen von Koſtümen 
u. dergl. beichäftigt, ob er ihm einen falſchen 
Bart verkaufen könne, er wolle ſich für die 
jüdiſchen Feiertage einen Spaß erlauben, Er 
kaufte ſich dann wirklich einen Backen⸗ und Kinn⸗ 
bart, für den er, ſtatt der geforderten drei, 
duch Mark zahlte. In Frankfurt war geſtern 
das Gerücht verbreitet, daß Jäger ſich in München 
erſchoſſen habe, doch wird dies ſehr bezweifelt. 
Die Umſtände, unter denen er verſchwand, ſprechen 
alle dagegen. Ein Selbſtmörder, ſo ſchreibt die 


richteten Eilbrief aus Darmſtadt an, er habe 
erſt ſeit kurzer Zeit defraudirt und ſei durch 
einen falſchen Freund zum Spekuliren verleitet 
worden. Allein es iſt feſtgeſtellt, daß er bereits 
jahrelang die Bücher gefälſcht hat, um ſeine 
Veruntreuungen zu verdecken. Der Baarbeſtand, 
den Jäger täglich unter ſeinen Händen hatte, 
wird auf durchſchnittlich mindeſteus 30 Millionen 
Mark geſchätzt. Dabei ſoll ſein Gehalt nur 5000 
Mark betragen baden. 

— Aus Dresden wird geſchrieben: Un⸗ 
ter dem Protektorate der Königin Karola von 
Sachſen ſoll im November diefes Jahres hier 
eine Ausſtellung von Malwerken ſächſiſcher Künſt⸗ 
lerinnen zum Beſten der obererzgebirgiſchen und 
voigtländiſchen Frauenvereine ſtattfinden. Ans 
meldungen ſind von Mitte Auguſt ab an Kom⸗ 
merzienrath Pilz, Dresden, zu richten. Aus der 
Kunſtwelt gehören dem Komitee an die Male⸗ 
rinnen Dora Hitz und Emily Lengnick, ſowie der 
Galleriedirektor Profeſſor Dr. Karl Woermann. 

— Der ungariſche Poſtkondukteur Joſef F. 
kam am 16. April mit dem Peſter Eilzuge nach 
Wien, um dort feine Oſterferien zu verbringen, 
ſaß aber leider ſchon eine Stunde ſpäter im 
Arreſte. Es hat ſich nämlich während dieſer 
Stunde Folgendes begeben: Herr F. ging mit 
jeuem angenehmen Gefühle, das ein achttägiger 
Oſterurlaub mit ſich bringt, durch die Straßen 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt, als das Auslage 
fenſter eines Trödlerladens ſeine Aufmerkſamkeit 
plötzlich lebhaft in Anſpruch nahm. Im nächſten 
Augenblick war er auch ſchon in dem Laden und 
begehrte eine Uhr aus dem Ausklagefenſter, die er 
genau bezeichnete. Als man ihm die Uhr zeigte, 
ſteckte er fie mit der Bemerkung: „Stehlen Sie 
andersmol nicht die Uhr von ehrlichem Manne]“ 
in die Taſche und ſchickte ſich, als wäre ſeine 
. eine ganz ſelbſtverſtändliche, zum 
Fortgehen an. Natürlich hielt man ihn zurück, 
allein er blieb dabei, daß dies ſeine Uhr ſei, die 
man ihm bei ſeinem 125 Aufenthalt in Wien 
geſtohlen habe, Obwohl der Trödler dies e 
ment nicht gelten ließ, behielt Herr F. die Mor 
bei ſich und ging. Man brachte ihn vor den 
Strafrichter unter der Anklage des Diebſtohls. 
Der Richter fragte ihn: „Wie konnten Sie ſich 
erlauben, die Uhr ſo ohne Weiteres an ſich zu 
nehmen?“ — Angeklagter: „Hat, königl. Herr 
Rath, war wirklich majne Uhr.“ — Richter: 


I 
haft iſt der Verbleib der Millionen, die Jäger 


Mark. 
Rüböl per April⸗Mai 53,60 Mark, per⸗ 
September⸗Oktober 51,40 Mark. 
er nn ix Be 41,40 Mark, per .. 
4 P art, 4 
1051 92 Mat rt, per Auguſt⸗September 
afer per April⸗Mai 147 k, 
Bu 4g en eh eee 
Petroleum per April 22,20 Mark. 
London. Wetter: prachtvoll. 


— — — — — 
Berlin, 23. April. Schluf⸗Kourſe. 


per Mal 87,75, per September 81 De⸗ 
er 80,00. 2 i 1 
Bon, 22. April. 93% Savpasuder 
toto 15,50, matt Rübenrshiug.r 
lolo 12,75, matt. Gentrifugal Cuba 15,25. 
„London, 22. April. Au der Küfte 10 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Warm. 
undon, 22. April. EHili-Runier 
45%, per 3 Monat 45¾. 
Liverpool, 22. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ d niebriger, Mehl unver- 
1 Amerik. Mais ½ d. höher. — Wetter: 


Glasgow, 22. April, Nachmittags. No b⸗ 
etjen (Schlußbericht). ired numbers war- 
rants Ken e d. Käufer, 42 Sh. Verkäufer. 

Newport, 22 April, Vorm. Petro 
leum. (Anfangskourſe) Pipe liue certiff⸗ 
Dich: per Mai 594. Weizen der Juli 


trenf. Conſols 4% 106,76 London kurz al... W rk, 22. April. Wechſel auf x 
do. de. 3% 99,90 London l MT 1 wenne 
Sens wand Be er | bene en kurz 18525 8. etroleum in Mewgork 6.10, 
5 bri e j 3,8 N 2 * fa, * 1 » 1 
Jralieniſche Rente 8 70 Beisten Bi 55 n e AR, re a sg. 
bo. 5% Eifenb.-Dblig. 65,10 Bredow. Cement-Fabr. 9 00840. ne certif per Mai — D. 
Ungar. Golorente 6850 Neue Bampf⸗Aom. 59 C. Mel 3 D. 55 Noryer Win- 
Numän. 881er amort. I (Bein) ı .. . 50 ter⸗Weizen loko D. 991 15 5 Ta 
5 . 97,65 | Stett. Shamotte⸗Fabr. Wei — D 99], K — Rother 
erbiſche 8% Meme 8000 Didier oo] Weizen per April — D. 93% C., per Mai 
Friechiſche 8% Golbrente 6190 | „Union”, Fabrit dem — D. 90% C., per Juli — D. 890. C. G 
e e en 0 0 oo Br 18 fred 1 2.00 — D. 89 Ib: Me: 
Verde. 6% Gobreute ao Ultimo-Kourſe: | 14,275 Schmalz o ku a 1 85 
Tore, Bantu ten 170,76 Disconto-Jommandit 190.40 3 . 3109 6,47. Kaffee 
. een, 201.68 | Bine a. 135,0 Rio Nr. 7 13½. Kaffee ver Mai ord 
} 3 0 X 235 1 4 
F ationl- Ovp ted. - i — 1 15 Rio Nr. 7 12,35 Kaffee ber Juli ore. Rio 
Beſellſchaft (110) 4½ 10915 Bechumer Gußſtahlfabrit 113 50] Nr. 7 11,92. Weizen (Anfanas-Roars) er 
” (10 4% „ Quraßütte 109,10 Mai 90 7 
1 bie- A. e 10 erula Bertw.-Geſellſc 11476 f 
Ya Eniffion 101 80 ort, Unten St.- e. sg%, 225 — In 3 = 2 
Sten Bale Met Lie. 111,76 | Oftpreug. Sübbapn 1586 
„Stett Fule. Priorität“ 127,60 Mariendurg⸗Mlawfa⸗ £ 7 
dei Alen Helke, dre ae) Telegraphiſche Depeſ 
vorm. Mainzer 113,6 4 
dere Se een 5 | erg FR 4244 J * ; 8 
N 267,50 Fransen 115 Berlin, 23. April. Ein hieſiges freiſinniges 


Tendenz behauptet. 


Berlin, den 22. Abril 1892. 
Wochen⸗Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Vuiſenſtraße 43 —44 
Der Feſtbedarf räumte die Läger gründlich 
auf und da die neue Zufuhr der Feiertage we⸗ 
gen in dieſer Woche unregelmäßig eintrat und 
uicht ſehr belaugreich war, jo daß die Nachfrage 
mitunter nicht ganz befriedigt werden konnte, 
waren etwas ere Preiſe durchzuholen. Die 
Notirung wurde daher, zumal auch die auswär⸗ 
tigen Plätze höhere Notirungen meldeten, für 
feine Butter um 2 Mark heraufgeſetzt. 
Landbutter machte ſich ebenfalls recht kuapp 
und konnten ſich deshalb die Preiſe für alle Gat⸗ 
tungen derſelben voll behaupten. 
Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
lin bezahlte Abrechnungspreiſe find: (Alles per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 103—106, IIa 100—102, IIIa 97-99 
e 77 1 Mark. 
andbutter: pommerſche 8890, Netz⸗ 
brucher 86—88, preußiſche und Littauer 88 —90, 
polniſche 87.—89, galiziſche 83—85, ſchleſiſche 88 
bis 90, baieriſche Senn —,—, baieriſche 
Land, — Mk. 


22. April. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Re Still. Loko 5,90 Br. Baumwolle 


„Wien, 22. April. Getreidemartt. 
Weizen per Frühjahr 9,10 G., 9,15 8, per 
Herbſt 8,44 G., 8,47 B. en per Früh⸗ 
jahr 300 G., 8,95 B, per Herbit 7,47 G, 
750 B. Mais per Mai⸗Juni 5,25 G., 5,28 B., 
et Juli⸗Auguſt 5,39 G., 5,42 B. Hafer per 
rühjabhr 5,92 G., 5,94 B., per Herbſt 5,94 


„Selbſt wenn dies der Fall war, ſo durften Sie G., 5,97 B. 


die Uhr nur reklamiren, nicht aber dem Trödler 
wegnehmen.“ — Verzeihen, königlicher Herr Rath, 
mach' ich mir ſelbſt gern Richter; Prozeß dauert 


Amſterdam, 22. April, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
und., per Mai 210,00, per November 214,00. — 


ajne Ewigkeit und ich darf nur ajne Woche in Roggen lolo niedriger, do. 
Wien bleiben.“ — „Woran glauben Sie denn ſchäftslos, per Mai 190,00, per Bfeber 15,00 
Ihre Uhr zu erkennen?“ — „Betrachten, könig⸗⸗(— Rüböl loko 26,50, per Mai 24,62, per 


licher Herr Rath, die Zajger ſind alle zwey be⸗ dhe. 20,75. 


ſchädigt.“ — „Solcher Uhren giebt es viele. Der 
Zeuge behauptet, daß er die Uhr ſchon jahrelang 
hat und Ihnen fol ſie im vorigen Jahre geſtohlen 
worden fein?" — „Loſſen mich Eid ſchwören, 
Herr königlicher Rath, red ich immer die Wohr⸗ 
beit.” Der Angeklagte wurde zu einer Woche 
Arreſt verurtheilt und als Ausländer ſogleich in 
aft behalten. Augekl.: „Dos werden mir nicht 
onthun, königlicher Herr Rath, ſo long dauert 
grod mein Urlaub, gewähren mir gütigſt Strof⸗ 
aufſchub. — Richter: „Das geht nicht, Sie ſa⸗ 
gen ja ſelbſt, daß Sie in acht Tagen abreiſen 
müſſen.“ — Angekl.: „Loſſen mich Strof' ontre 
ten im nächſten Johr, wo ich bleib’ für immer 
in Wien.“ Das ging natürlich auch nicht und 
es blieb dabei, daß Herr F. feinen ſiebentägigen 
Oſterurlaub im Arreſt zubringt. 
— Der Pittsburger Millionär Andrew 
Carnegie, welcher ſich auf die Philanthropie ger 


mſterdam, 22. April Javda⸗ Kaffee 
good ordinary 53,00. i 
Am am, 22. April, Nachmittags, 
Waasen 22. Ari 
. April. Getreide, 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſchwach. 
abe Bere est m agen ſchwach. Hafer 
utwerpen, 22. April,! it 2 
15 Minuten. ieee 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 14 B. 
per April — B., per Mai 14 B., per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 14 B. Ruhig. 
Paris, 22. April, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 / loke 
36,50. Weißer Zucker behauplet, Nr 
3 per 100 Kilogramm per April 36,37% per Mai 
36,50, per Mai⸗Auguſt 36,75, per Oktober⸗Ja⸗ 
nuar 35,12 ½, 
Paris, 22. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 


legt hat, nachdem er ein Vermögen von mehreren Rourje.) Trüge. 


Millionen zuſammengebracht, hat 25,000 Doll. zur 
Gründung eines — aſtronomiſchen Obſerva⸗ 
toriums in San Francisco geſchenkt. Carnegie 
iſt bekanntlich auch unter die Literaten gegangen 


und hat ein Buch über das Evangelium des En doi 

Reichthumg gefchrieben, nicht fehr ſcriſtſellerncc, C an ee ni 4 

aber der Denkweſſe der Zeit und der Seinigen 4% Ruſſen de 18809 . Sr 

entſprechend. 4% 111 de 18899 92,65 

% Ce Bader Kath. , 

eee, eee Bee 

2 . e Looſe 0... . 3 80 

Stettin, 23. April. Wetter: Leicht bewöltt, 5 e gel. beet. Obige. 6975 

Temperatur „ 12° Reaumur. Barometer 767 — ee e . 

Millimeter. — Wind: W. ombarden 7 bie 212,50 

wenig verändert, per 1000 Kilo ganque attomane e. 15 

gramm loko 200—213 bez., per April⸗Mai „ de Paros... 11.00 

203,50 bez., per Mai⸗Juni 203,50 bez., per Juni⸗ „ descGmg te. 156.00 

Juli e bez. i Oredit i 1183,00 
ggen flau, r 1000 Kilogramm loko mon N u. ee aan 156, 

188 198 bez, ger April Mat 200 B., der Merbional-üktien. \.......... Bien 

Mai» Yunt 194,50 —195 bez., per Juni. Juli Be OR rs 108 

192,50 bez, per Jull⸗Auguſt —,—, per Sep⸗ Tinte Ati. l tionen) 18,00 

tember⸗Oltober —,—. Suezlanal⸗Altlen nn 

Gerſte ohne Handel. as Faclaſlen. 1407,00 

18 ene per 1000 Kilogramm loko 146 Credit Be Lie re er 
i 5 a PO et l’Etr ang. . „ 

Rüböl ohne Handel. Tre RN 555,00 

Mais ohne Handel. „ i 900 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a Tabaes Ottom. 361.00 


ohne Handel. 
Angemeldet: Nichte 


Regulirungspreiſe: Weizen 203,50, Noggen 


200,00, 70er Spiritus 40,2, Rübzl —,—- 
Landmarkt. 


212-216. Roggen 


„Frankf. Ztg.“, ſucht ſich nicht eine zufammen- Gerſte 180 156. Hafer 159158. Rübfen 


Kours vom 21. 
97.50 


3% amortiſirb. Rente —.— 
. 96,75 | 96,75 
% N: 105,70 | 105,70 


96,75 
ſel auf deutſche Bläge 3 Mt 151 


ſel auf Bonbon kurz 1 
auf Lond n 16½ 
Wechſ. Amiſterdam k. 206,00 
„ 207.00 
. neue a 00 
Robin n⸗Aktien 1 { 8 


Ziegler u. Ko.) 


Gladewater in Texas heim. 
viele Gebäude wurden vernichtet, ein Wohnhaus 


zig Meter weit weggeſchleudert. 
ſpärlichen Bevölkerung ſind nur wenig Menſchen⸗ 
verluſte zu beklagen. Schwer gelitten hat die 
Stadt Louiſiana. 


Blatt behauptet, daß demnächſt die Veröffent⸗ 
lichung des zweiten Theils der Steuerreform im 
„Reichsanzeiger“ zu erwarten ſei. Dieſelbe be: 
treffe namentlich die geplante Vermögensſteuer. 

Menftrelig, 22. April. In Folge des Ab⸗ 
lebeus Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin 
Alexandrine don Mecklenburg⸗Schwerin iſt die 
Abreiſe des Großherzogs und der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz nach London aufge⸗ 
ſchoben wo den. Der Großherzog wird au den 


Beiſetzungs⸗ Feierlichkeiten in Schwerin theil⸗ 
nehmen. 


Vrüſſel, 23. April. Uuter der Hauptbahn⸗ 
linie bei Fleurus wurde geſtern eine Hollen⸗ 
maſchine rechtzeitig entdeckt. Weitere Dynamit⸗ 
diebſtähle ſind vorgekommen. In dem Hauſe 
eines Arbeiters in Houdeng wurde Dynamit 
aufgefunden. 

Paris, 23. April. Bei den von den Blät- 
tern gemeldeten Choleraerkrankungen im Hoſpital 
Beaujon handelt es ſich, wie von gut unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, um 4 Fälle 
Cholera Noſtras. Von den Patienten iſt einer 
geſtorben, die übrigen ſind bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Paris, 23. April. Die Geſammtzahl der 
hier verhafteten Anarchiiten beträgt gegenwärtig 
51; weitere Ver gaftungen ſollen heute Vormittag 
vorgenommen wercen. 

Paris, 23. April. Eine geſtern abgehaltene 
Verſammlung von Angrchiſten beſchloß, in der 
Nacht zum 1. Mai die großen Magazine zu ſtür⸗ 
men und auszuplündern. Die Hauptſtreiche ſollen 
in den Vorſtädten veranſtaltet werden. Beim 
Ravacholprozeß wollen vie Anarchiſten verfuchen, 
gewaltſam in deu Sitzungsſaal einzudringen. 

Der Polizeikommiſſar in Argenteuil fand den 
Plan der dortigen Anarchiſten auf, nach welchem 
am 1. Mai die Bürgermeiſterei, die Kirche und 
das Polizeibüreau in die Luft geſpreugt werden 
ſolleu. Die Verhaftungen dauern fort. 

Rom, 23. April. Das rekonſtruirte Miniſte⸗ 
rium begegnet ſtarker Oppoſition; in Deputirten- 
kreiſen wind eine neue Kabinetskriſis voraus- 
geſehen. 

Pet rsburg, 23. April. Die „Nowoje 
Wremja“ behauptet neuerdings aus angeblich zu⸗ 
verläſſiger (7) Quelle, daß preußiſche Luftballons 
in den letzten Wochen das ruſſiſche Grenzgebiet 
beobachtet hätten. 

Petersburg, 23. April. Die hieſigen 
Blätter melden: Es ſei definitiv beſchloſſen, das 


Rob ⸗ Verbot der Getreideausfuhr bis zum 1. September 


aufrecht zu erhalten. 

Petersburg, 23. April. Die Blätter melden, 
es ſei definitiv beſchloſſen, das Verbot betreffend 
die Geireideausfuhr bis zum 1. September auf- 
recht zu erhalten. 

rk, 22. April. Morgen gelangen 
5 Pr zur Verſchiffung, wovon 
225,000 Dollars nach LITE 2 — 

- me WEHRT 
nach Paris kommen. Eu u ee 

Newyork, 23. April. Der deutſche ſoeben 
aus dem Gefängniß entlaſſene Anarchiſt Johann 
Moſt kündigt an, er werde nach Deutſchland, 
England, der Schweiz und Oeſterreich reiſen, um 
dort Vorleſungen und Reden zu halten. 

Ein furchtbarer Wirbelſturm ſuchte die Stadt 
Ganze Wälder und 


wurde aus feinen Grundveſten gehoben und fünf— 
In Folge der 


Waſbington, 22. April. Der Prioatſetre⸗ 


tür des Präſidenten Harriſon ertlürt die Mel 
dung, daß letzterer die auswärtigen Mächte zu 
720 Münzkonferenz eingeladen habe, für ver⸗ 
rüht. 5 


CCC 


Toilette- 
Cream 


-Lanolin 


